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Kriterienkatalog 

In diesem Katalog sind mögliche Kriterien für das Beurteilen und Be-
werten von mündlichen Erzählungen zusammengestellt. Diese wur-
den der Übersichtlichkeit halber in unterschiedliche Bereiche geglie-
dert.  
Die Vielzahl der möglichen Gesichtspunkte lässt eine Auswahl durch 
die Lehrerin und den Lehrer für die Klassenstufe, die Lerngruppe und 
das bereits erreichte Kompetenzniveau notwendig werden. Dabei 
können im Rahmen der Differenzierung in einer Lerngruppe unter-
schiedliche Bögen oder Listen angeboten werden. Wichtig ist aber in 
jedem Fall, dass die Begriffe der einzelnen Aspekte in der vorgela-
gerten Übungsphase geklärt und ausprobiert worden sind. 
Neben der Auswahl der Kriterien ist aber auch unbedingt auf ein wich-
tiges Merkmal des Erzählens hinzuweisen: die Angemessenheit. Am 
Ende kommt es beim mündlichen Erzählen nicht darauf an, alles an-
zuwenden, was möglich ist. Vielmehr ist eine Passung zur Situation, 
zum Thema und zum Erzählenden entscheidend. Abraham spricht 
von „interaktive[r] Fähigkeit“¹. 

In der Praxis haben sich folgende Vorgehensweisen im Umgang mit 
Kriterienrastern oder Beobachtungsbögen bewährt: 

 Die Zuhörerinnen und Zuhörer erhalten ein bis zwei Kriterien 
im Vorfeld, zu denen sie nach der Erzählung etwas sagen, 
nachdem sie den Gesamteindruck eingeschätzt haben. 

 Allen Zuhörenden liegt der Beobachtungsbogen vor. Jede 
und jeder muss sich drei Kriterien heraussuchen, zu denen 
sie oder er etwas sagen möchte. Dabei soll die Sandwich-Me-
thode angewendet werden: Positives – Negatives – Positives. 

Bei den folgenden Beobachtungsbögen ist immer ein Spektrum auf-
gezeigt, wobei auf der linken Seite die sehr gute Leistung und auf der 
rechten Seite die ausbaufähige Leistung in Sätzen formuliert ist. Das 
fällt den Schülerinnen und Schülern oft leichter als das Verwenden 
abstrakter Begriffe. Die vierteilige Skala macht es den Zuhörerinnen 
Zuhörern nicht möglich einfach in die Mitte ihr Kreuz zu setzen, son-
dern sie müssen sich wenigstens für eine Tendenz entscheiden. Die 
Ziffern über den Spalten können Punkte sein oder nur Orientierungen.

¹Ulf Abraham: Sprechen als reflexive Praxis. Mündlicher Sprachgebrauch in einem kompetenzorientierten Deutschunterricht. Stuttgart: Klett 2012, S. 49.  
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Allgemeines
Die Stabfiguren sind ein sehr ästhetisches Ma-
terial, das vielfach eingesetzt werden kann. Sie 
lassen sich schnell und einfach herstellen, so-
dass die Schülerinnen und Schüler beim Bas-
teln selbst Hand anlegen können. Somit werden 
fächerübergreifend Kompetenzen gestärkt. Die 
Schablonen in M1 können auf entsprechendes 
Papier (gewünschte Farbe, Dicke) gedruckt und 
anschließend ausgeschnitten werden. Dafür 
bietet sich dickeres Papier bzw. Karton an. An-
schließend werden die ausgeschnittenen Figu-
ren auf Stäben befestigt. Empfehlenswert sind 
Eisstiele, die beispielsweise in Apotheken er-
hältlich sind. Je nach Bedarf und Thema können 
weitere Figuren hergestellt werden.
Beim Spiel mit den Stabfiguren kann der Spieler 
oder die Spielerin sowohl mit ihnen interagieren 
(Erzählen und szenisches Spiel wechseln sich 
ab), als auch auf eine ausschließliche Interak-
tion zwischen den Figuren (Puppenspiel) fokus-
sieren. Beim Spiel mit den Figuren stellt sich 
auch die Frage, wohin mit den Händen, nicht. 
Außerdem steht man als Erzählerin oder Erzäh-
ler quasi nie allein vor dem Publikum.

Anwendungsbereich
Neben dem im Beitrag beschriebenen Anwen-
dungsbereich, das Erfinden und Erzählen von 
Fantasiegeschichten, eignen sich die Stabfigu-
ren auch ausgezeichnet für Schattentheater. 
Dafür wird eine Lichtquelle (z. B. Lampe, OHP) 
hinter einen Vorhang (z. B. Bettlaken) gestellt 
und zwischen Licht und Vorhang mit den Stab-
figuren agiert. 

So entsteht ein Schauspiel, das eine ganz be-
sondere Wirkung hat. Dabei ist darauf zu achten, 
dass die Puppenspieler nicht vor der Lichtquelle 
sitzen. 
Die Stäbe können auch von oben aufgeklebt und 
geführt werden. Grundsätzlich gilt: Je näher sich 
die Stabfigur am Bettlaken befindet, desto klei-
ner ist sie und desto klarer sind ihre Konturen. 

Variante
Zusätzlich zu den Figuren können Farbpunkte 
auf Holzstäben befestigt werden. Farben werden 
mit Emotionen sowie typischen Gegenständen 
verbunden (z. B: Gelb: Banane, Sonne, Zitrone, 
Post; warm, hell, freundlich). So spielen diese 
Assoziationen in der Umsetzung der Geschichte 
eine Rolle. In Kombination mit den Stabfiguren 
können sich wiederum neue Assoziationen bil-
den. Das Material ist so noch etwas offener, was 
allerdings, auch abhängig vom Alter der Kinder, 
Vor- und auch Nachteil sein kann.
 

Das vorgestellte Material wurde konzipiert  
und hergestellt von Sandra Parsch.

Bastelanleitung Stabfiguren

Zuschauer 

Spieler
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Der Birnenfresser 

Es war einmal ein Mädchen, das ging in einem schönen Park spazieren.  
Die Vögel sangen und alles war wunderbar. Da zog ein übles Gewitter auf.  
Das Mädchen spannte ihren Regenschirm auf. Es fing an zu regnen und regnete 
und regnete. Bald darauf waren alle Wege voll Wasser.  
Das Wasser stand dem Mädchen nun schon bis zu den Knien und es stieg weiter 
und weiter. Als sie sich nur noch schwimmend fortbewegen konnte,  
kam ein Schiff daher gesegelt. Das Mädchen sprang auf und war vor den 
Wassermassen gerettet. Das Mädchen fürchtete sich und fragte sich,  
woher das Schiff kam und wohin es fuhr. Da kam ein großer Fisch geschwommen, 
fast so groß wie das Häuschen, in dem sie wohnte.  
„Hab keine Angst, kleines Mädchen“, sprach er. „Wir bringen dich auf eine Insel, 
dort bist du vor dem Wasser sicher. Doch hüte dich:  
Auf dieser Insel lebt ein Drache. Gib gut auf dich Acht!“  
Dem Mädchen war noch immer angst und bange. Doch tatsächlich,  
sie fuhren nicht lange, da kamen sie zu einer Insel, wie der Fisch gesagt hatte.  
Das Mädchen ging an Land, legte sich ins grüne Gras und schlief ein.  
Plötzlich ertönte ein lauter Schrei. Das Mädchen schreckte auf und sah dem 
gefürchteten Drachen entgegen.  
„Was willst du auf meiner Insel?“, sprach er in ernstem Ton.  
Das Mädchen aber brachte kein Wort heraus vor Angst.  
„Willst du nicht antworten? Na, dir will ich’s zeigen.“ Und er packte sie am Schopf 
und flog mit ihr in seine Höhle.  
„Bitte tu mir nichts“, wimmerte das Mädchen leise.  
Der Drache verspürte etwas Mitleid, war sie doch noch so jung und ganz allein.  
„Nun gut“, sprach er, „ich will dich wieder nach Hause bringen, wenn du mir  
eine Birne bringst. Eine süße, halb rot, halb grün.“  
„Eine Birne im Frühling? Das ist unmöglich“, dachte das kleine Mädchen.  
Doch es wollte es wenigstens probieren.  
Nachdem sie einige Tage über die Insel wanderte, kam ein kleiner Vogel 
dahergeflogen.  
„Du bist auf der Suche nach einer Birne, halb rot, halb grün und zuckersüß?“, 
fragte er sie. „Ja! Woher weißt du das nur?“ 
„Ich kenne unseren Drachen“, sprach der Vogel. „Und ich will dir helfen.  
Geh immer weiter diesen Weg entlang, immer geradeaus.  
Dort kommst du in einen wunderschönen Garten.  
Er trägt sämtliche Früchte, was man sich nur wünschen kann.“  
„Ich danke dir, kleiner Vogel.“, sprach die Kleine und rannte so schnell ihre Füße 
sie nur tragen konnten. Und es war, wie ihr der Vogel versprochen hatte.  
Ein herrlicher Garten, über und über voll mit den leckersten Obstsorten.  
Sie pflückte eine Birne, zur Sicherheit noch eine zweite und eine dritte,  
alle halb grün, halb rot, und brachte sie dem Drachen.  
Der freute sich sehr und verschlang alle drei auf einen Happs.  
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Was ist das Problem im Alltag?

Wie sieht die Maschine aus?

Wie funktioniert 
die Maschine?

Was ist gut an 
der Maschine?

Wie heißt die Maschine?
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Eine eigene Maschine entwerfen

Zeichne oder male eine eigene Maschine.
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en Anregungen für mehrsprachiges Erzählen  

eines Märchens

Das Märchen „Vom dicken fetten Pfannkuchen“1 ist ein Kettenmärchen,  
das in mehreren Sprachräumen Europas bekannt ist. Hier finden Sie Anregungen, 
wie Sie das Märchen in mehrsprachige Erzählsituationen einbetten können:

1. Probieren Sie, das bekannte Märchen durchgehend in einer anderen Sprache  
zu erzählen. Unterstützen Sie die Erzählung mit Bildern und Körpersprache. 

2. Erzählen Sie die Dialoge zweisprachig.
3. Lassen Sie die wiederholenden Episoden in jeweils einer anderen Sprache  

erzählen.
4. Lassen Sie die wiederkehrende Formel in einer anderen Sprache nachsprechen.

1 Die zugrundeliegende Textfassung ist aus Carl und Theodor Colshorn:  
  Märchen und Sagen. Hannover: Verlag von Carl Rümpler 1854, no. 57, S. 168 f.

Once upon a time there were three old women who wanted a pancake to eat.  
The first one brought an egg, the second one milk, and the third one grease and flour.  
When the thick, fat pancake was done, it pulled itself up in the pan and ran away  
from the three old women. It ran and ran, steadfastly, steadfastly into the woods.

Es waren einmal drei alte Frauen, welche gern einen Pfannkuchen essen wollten.  
Da gab die erste ein Ei dazu her, die zweite Milch und die dritte Fett und Mehl.
Als der dicke fette Pfannkuchen fertig war, richtete er sich in der Pfanne in die Höhe  
und lief den drei alten Frauen weg und lief immerzu und lief kantapper, kantapper  
in den Wald hinein.

Schlüsselwörter Formeln

three old 
women

a pancake egg, milk, grease,  
and flour

It ran and ran, steadfastly,  
steadfastly into the woods

drei alte 
Frauen

ein  
Pfannkuchen

Ei, Milch, Fett  
und Mehl

Er lief immerzu und lief  
kantapper, kantapper  
in den Wald hinein.

1

Inhalt

1

Bauanleitung Bauchladenbühne

Material:
	 Laptophalter-Unterlage aus Plastik  

(z. B. Ikea „Bräda“, ca. 10 bis 15 €)
	 4 Schrauben mit Muttern
	 Kameraband (oder Kofferband / Gummiband)  

mit Verstellmöglichkeit
	 Kofferband und Verschluss

Bohre jeweils an den vorde-
ren und hinteren Seiten  
des Laptophalters mit  
Akkubohrer Löcher in den 
Plastikrand. Schneide die 
Bänder zurecht und loche 
sie.

Stecke die Schraube durch 
das Kofferband und das 
Loch im Laptophalter. Dann 
schraube die Mutter an.

Damit die Bauchladen -
bühne jedem Kind „passt“, 
sollte das Kofferband um 
den Hals verstellbar sein. 
Der Gurt um den Körper 
wird am besten mit einem 
verstellbaren Verschluss 
versehen.
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1.1 

Rückmeldebogen für ______________________________________ 
  

Inhalt 3 2 1 
Du hast die Geschichte vollständig erzählt. 
 

   

Du hast in der richtigen Reihenfolge erzählt. 
 

   

Du hast die Namen der Personen und des Dorfs richtig genannt. 
 

   

Du hast die typische Gesprächsform genutzt. 
 

   

Präsentation    
Du hast flüssig erzählt. 
 

   

Du hast klar und deutlich gesprochen. 
 

   

Du hast deine Stimme gezielt eingesetzt  
(Pausen, Sprechtempo, Lautstärke, Betonung) 

   

Du hast gut dargestellt, wie die Personen sprechen. 
 

   

 
Besonders gefallen hat mir:  _____________________________________________________ 
 
Den Tipp gebe ich dir: __________________________________________________________ 

 

Rückmeldebogen für ______________________________________ 
  

Inhalt 3 2 1 
Du hast die Geschichte vollständig erzählt. 
 

   

Du hast in der richtigen Reihenfolge erzählt. 
 

   

Du hast die Namen der Personen und des Dorfs richtig genannt. 
 

   

Du hast die typische Gesprächsform genutzt. 
 

   

Präsentation    
Du hast flüssig erzählt. 
 

   

Du hast klar und deutlich gesprochen. 
 

   

Du hast deine Stimme gezielt eingesetzt  
(Pausen, Sprechtempo, Lautstärke, Betonung) 

   

Du hast gut dargestellt, wie die Personen sprechen. 
 

   

 
Besonders gefallen hat mir:  _____________________________________________________ 
 
Den Tipp gebe ich dir: __________________________________________________________ 
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Präsentation – Probeerzählen 

 

1.3 

Rü
ck

m
eld

eb
og

en
 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
G

m
bH

  G
R

U
N

D
SC

H
U

LE
 D

EU
TS

C
H

  5
6 

| 2
01

7 
|  

Zu
m

 B
ei

tr
ag

 S
. 2

6–
28

 

1 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
G

m
bH

 | 
G

R
U

N
D

SC
H

U
LE

 D
EU

TS
C

H
  5

7 
| 2

01
8 

|  
Zu

m
 B

ei
tr

ag
 S

. 3
8‒

41
 

 
Rü

ck
m

eld
eb

og
en

 

1.3 

Rückmeldebogen zur Präsentation für _______________ 

 3 2 1 
Du hast die Geschichte flüssig erzählt. 
 

   

Du hast klar und deutlich gesprochen. 
 

   

Du hast deine Stimme gezielt eingesetzt. 
(Pausen, Sprechtempo, Lautstärke, Betonung) 

   

Du hast gut dargestellt, wie die Personen sprechen. 
 

   

 
Diese Stelle hat mir besonders gefallen: _____________________________________________________
 
_____________________________________________________________________________________ 
 
Den Tipp gebe ich dir: ___________________________________________________________________
 
_____________________________________________________________________________________ 

 

 

Rückmeldebogen zur Präsentation für _______________ 

 3 2 1 
Du hast die Geschichte flüssig erzählt. 
 

   

Du hast klar und deutlich gesprochen. 
 

   

Du hast deine Stimme gezielt eingesetzt. 
(Pausen, Sprechtempo, Lautstärke, Betonung) 

   

Du hast gut dargestellt, wie die Personen sprechen. 
 

   

 
Diese Stelle hat mir besonders gefallen: _____________________________________________________
 
_____________________________________________________________________________________ 
 
Den Tipp gebe ich dir: ___________________________________________________________________
 
_____________________________________________________________________________________ 
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  Mit editierbaren Arbeitsblättern

Die Artikel und alle zugehörigen Arbeits-
blätter und Materialien bieten wir exklusiv 
für unsere Abonnenten zum Download an. 
Loggen Sie sich ein unter 
www.grundschule-deutsch.de/digital

Vier – und los! 
Ein Erzählspiel für Klein und Groß

Bei „Vier – und los!“ geht es darum, 
zu vier gesammelten Begriffen eine 
Geschichte zu erzählen.  
Grundgedanke ist: Je weniger solche Erzählwörter zusammen-
passen, desto mehr Kreativität wird benötigt, um sie in einen 
(narrativen) Zusammenhang zu setzen. So werden spielerisch 
Erzähl- und Zuhörkompetenzen trainiert, zu zweit oder in klei-
nen Gruppen, in der Freiarbeit oder in Gruppenarbeitsphasen. 
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A
B

C
D

Wurden alle vier Begriffe

verwendet?

Wurde die Stimme passend 

zu den Figuren verändert, 

etwa bei Figurenrede?

Wurde auch mit dem Körper 

erzählt (Arme, Hände, Gesicht, 

Körperhaltung)?

Passte die Sprache zur Handlung 

(zum Beispiel Märchenwörter für 

ein Märchen)?

War der Aufbau verständlich? 

Wurde nichts ausgelassen?

Hat der Erzähler Blickkontakt 

zu den Zuhörern gehalten?

Wurde Spannung erzeugt 

(Pausen, schnelles – langsames, 

lautes – leises Sprechen)?
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